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Ableitung der Fehlergleichungen bei trigono­
metrischer Punktbestimmung durch Einschneiden. 

Von Dr.-lng. P. Werkmeister in Straßburg i. E. 

Den im III. und XII. Jahrgange dieser Zeitschrift mitgeteilten Ableitungen 
der bekannten Fehlergleichungen der tngotiometrischen Punktbestimmung durch 
Einschneiden soll im folgenden eine weitere b�igefügt_werden; die Ableitung 
benützt bekann.te Sätze der analytischen Geometrie, ·die der Vollständigkeit halber 
vorausgeschickt werden. 

Die Gleichung einer Geraden in der sog; Normalform lautet 
; cos <p + 11 sin <p -d = 0, . . . . . . • . . . {l) 

wo d die Länge und <p den Richtungswinkel des Ursprungslotes der Geraden 
bedeuten. Den Abstand e eines Punktes mit· den Koordinaten {a, b) von dieser 
Geraden kann man berechnen aus 

e = a cos <p + b sin <p - d. . . . . . . . „ . . · (2) 
Beim Vorwärtseinschneiden kann man die vorliegende Aufgabe auf die.Form 

bringen : In dem Festpun�te Pi wurde nach dem Neupunkte P der Richtungs­
winkel a1 gemessen ; man soll e.ine lin�re Gleichung aufstellen zwischen der an 
der Be��a�h�ung «1 anzubringenden Ve.rbesserung V1 und den Ko�rdinaten c� x, 

,·. t:,.y) d�s .�l_�usibel�ten Punkt�s P in Bezu� ,"auf 
.. 
das nach einem Näherungspun.kt 

.: P0 verlegte Koordinatensystem . · . · · . . 

. ' " l' ' 

„.:l 
... 
1 
1 
1 
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Wenn d; die Länge und cp; der Richtungswinkel des Ursprungslotes der 
Geraden mit dem Richtungswinkel ai ist, so hat diese gemäß ( 1) die Gleichung 

; cos <pi+ 11 sin q;i - d1 = 0, 

d ie mi t rpi = ui -- 270° übergeht in 

- � sin a; + 17 cos a; - di = 0. 

Für den Abstand e; des Punktes P von dieser Geraden ergibt die Glei­
chung (2) 

Da die den Strecken di und ci entsprechenden Winkel im Punkt l� klein 
sind, so darf man mit Benü tzung der Entfernung si z w ischen P und Pi und des 
auf den Näherungspunkt P0. sich beziehenden Richtungswinkels a0; setzen , 

Damit geht die zuletzt angeschriebene Gleichung über 111 

Sill a 1 cos ai , 
Vi = - -- � 6 X + -- � LlY + (C<o 1 - a1) · 

� � , 
-

Dies ist die gewünschte Form der"lresagten Fehlergleichungen. 

Das Aufforderungsverfahren 
zur grundbücherlichen Darstellung von fUr das öffentliche Gut er 

worbenen Grundteilen (Straßen, Wasserlaufanlagen • • .  ). 

Von Emll Nlckarl von Ragenfald k. k. Öhergeometcr in Graz. 

Die Venraltungsgcbicte: G emeinde , Bezirk, L1nd, das ganze Staatsgebiet, 

werden von zahllosen, dem öffentlichen Verkehre dienenden Wegen, Straßen und 
auch von ungezählten Gew�isserläufen wie von einem verschieden maschigen Netz 
überspannt. Der mit der Kulturentwicklung stets sich weiter steigende Verkehr 
zwingt fort und fort diese \Vege und Straßen zu verbessern, zu verbreitern, 
stellenweise umzulegen, oder auch neue anzulegen; aber auch die Gewässerläufe 
still sich ändernd oder durch Elementarereignisse wüst verworfen, verbreitert, 
oder umgekehrt durch Regulierungen \\ ieder in ein

_ 
festgebautes Bett geleitet: 

all <liese öffentlichen Güter bieten ein Bild e\\'igen Lebens, in steter kleiner Be­
wegung den privaten Nachbarbesitz berührend, beunruhigend, meist nur kleine, 
minderwertige Grundstreifen für sich beanspruchend. 

Den Vern altungsbehörden der öffentlichen Güter (Gemeinde, Bezirk, Land, 
Staat), wie auch den Gerichts- und Grundkatasterbehörden obliegt es, die Durch­
führung der durch Bauanlagen oder Verbesserungen öffentlicher Weg- oder Wasser­
läufe herbeigeführten Besitzveränderungen im Grundbuch einzuleiten, zu unter­
Sllitzen. 
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Tausende Grundbesitzer, hunderte öffentliche Funktionäre werden alljährlich 
durch die grundbücherlichen Durchführungsarbeiten dieser Besitzän?erungen be­
rührt, beansprucht - da lohnt es sich doch diese Arbeiten, die jungen Gesetze 
und letztgemachten Erfahrungen darüber zu durchdenken, klar zu stellen und 
dadurch noch bedeutend bestehende Schwierigkeiten zu bekämpfen, alles möglichst 
zu vereinfachen und zu erleichtern. 

Und wie auch auf anderen Gebieten: einzelne große Arbeiten werden leichter 
bewältigt als eine Unsumme kleiner, nichtiger Handlungen, wie zum Beispiel die 
grundbücherliche Durchführung all dieser zahllosen, einzeln minderwertigen Grund­
bewegungen zwischen dem öffentlichen Gute und den benachbarten Privat­
besitzungen. 

Die Abtrennung eines Grundteiles von einer Realität verursacht nicht ge­
ringe Arbeiten und Auslagen . Dieser Grundteil ist zu vermessen. Hierüber sind 
Pläne mit Flächenausweise und die Erwerbsurkunde auszufertigen; und was oft 
ganz besondere Schwierigkeiten verursacht, von allen Lasteninhabern (Tabular· 
gläubigern) sind die schriftlichen Einwilligungserklärungen zur Abtrennung des 
verkauften Grundteiles zu erla gen. Alle diese Dokumente müssen mit einem 
Gesuche um Ab- und Zuschreibung dem Grundbuchsgerichte vorgelegt werden, 
ordnungsgemäß legalisiert, gestempelt, vergebührt. Das sind Arbeiten und Aus­
lagen, die oft zum ·werte der Trennteile (Vertragsobjekte) in keinem Verhältnisse 
stehen. 

In ·würdigung dieser Umstände ermöglicht nun das Gesetz vom 6. Februar 
1869, R.-G.-Bl. 18, betreffend die Rechte und das Verfahren bei der grundbücher­

lichen Zerteilung einer Liegenschaft, durch das sogenannte >A u f  f o r d e r  u n g s­
v e r  f a h r en r große Erleichterungen. Dieses Verfahren erspart dem Gesuchssteller 
die Beibringung der Abtrennungsbewilligungen aller Lasteni11haber. Das Grund· 
buchsgericht selbst übernimmt es, di e s t i l ls c h w e i g e n d e Z u s t im m u n g  der 
Lasteninhaber einzuholen. Das Grundbuchsgericht verständigt nämlich diese von 
dem Willen des Eigentümers, von seiner Realität einen Teil abzutrennen und 

·f o r d e r t  s i e  a u f, 1allfälligen Einspruch gegen die Trennung so gewiß vor 
Ablauf einer den Umständen gemäß zu bestimmenden Frist bei dieser Behörde 
anzuzeigen, widrigenfalls angenommen würde, daß der Aufgeforderte in die 
Trennung willige und sein Recht in Ansehung des Trennstückes mit dem Zeit­
punkte aufgebe, in welchem die grundbücherliche Abschreibung erfolgt sein 
wird . . . c >Das Trennungsgesuch ist bei dem Gute, von welchem die Abtrennung 
geschehen soll, in dem öffentlichen Buche anzumerken. Diese Anmerkung hat 
die Wirkung, daß die späteren Eintragungen eines dinglichen Rechtes die Ab­
trennung nicht verhindern können . . . . c 

Aber die durch dieses Gesetz vom Jahre 1869 geschaffene Erleichterung 
ist für die so zahllos notwendigen Grundbuchsdurchführungen betreffend meist 
kleiner minderwertiger Trennstücke zugunsten der öffentlichen Straßen- und Ge­
wässerläufe noch zu bedeutungslos. Auch steht das Hindernis entgegen, daß nach 
dem Aufforderungsverfahren vom Jahre 1869 der Besitzer des Privatgutes, von 
welchem ein Teil abzutrennen ist, dieses Verfahren selbst ·anzustreben hat. Wie 
brächte man aber alle durch die oft nur geringen Erweiterungen des öffontlichcn 



4 

Gutes wenig berührten und dafür ganz interesselosen Anrainer dazu, selbst dieses 
Verfahren einzuleiten? Umso schwerer, als nach der Justizministeriums-Verordnung 
vom 2. Februar 1889, Z. 2927; J.-M.-V. 83, Absatz 3; von der Ausü b ung eines 
Zwanges auf die Parteien wegen Ordnungsherstellung im Grundbuchsstande nach 
billigem Ermessen des Gerichtes abgesehen werden kann, wenn der geringe Wert 
des Vertragsobjektes zu den �osten der grundbücherlichen Durchführung in keinem 
Verhältnisse steht. 

All diese Mängel und Bed ürfnisse führten endlich zur Schaffung ei nes 
ei genen G e s e t z e s vom 11. Ma i 1894, R.-G.-Bl. 1 � 6; •b e t r e f f e n d  die 
gru n d b ü c h e rlic h e  A bt re n n u ng von G r u n dstücke n zu Zwecken 
öff e ntlic h e r  S t raße n u n d  Weg e, f erne r zu Zwecke n e i n e r  im öf­
f entl i c h en Inte re s se u n t e r n omme n e n  A n l a g e b e h ufs L e i t u n g  
o d e r  Ab w e h r  e i n e s  G ewässers«. 

Die Wohltaten dieses Gesetzes vom Jahre 1894 bestehen besonders darin, 
daß auch die Verwaltungsbehörden des öffentlichen Gutes um die Einleitung des 
Aufforderungsverfahrens ansuchen können; aber a uch, daß unberechtig te Einsprüche 
der Tabulargläubiger gegen die Abtrennung der Trennstücke an das öffentliche 
Gut unberücksichtigt bleiben; weiters auch in gewährten Stempel- und Gebühren­
freilassungen oder Erleich terungen; schließlich noch darin, daß für je eine Stra ße 
oder einen Gewässerlauf innerhalb einer Katastralgemeinde die Abtrennungsverträge 
und Grundbuchsgesuche allenfalls tabellarisch in je einem Schriftstück zusammen­
gefaßt werden können. Das sind bedeutende Erleichterungen. 

Leider ist die Anwendun dieses Gesetzes vom Jahre 1894 nur auf Trenn­
stücke bis zu 1 00 K Wert beschrfü1kt; ·eine für heutige Verhältnisse bereits 
harte und die Einheitlichkeit der Vorbereitungs- -und Durchführungsarbeiten sehr 
störende Begrenzung. 

Die Behandlung der Trennstücke von über 100 K Wert fällt also nach 
wie vor in den Rahmen des früher erwähnten Gesetzes vom Jahre 1869; nämlich, 
das Gesuch um die Einleitung des Aufforderungsverfahrens muß vom Liegen­
schaftsbesitzer selbst eingebracht werden . 

• • 
• 

Nach dem heutigen Stande wird die Herstellung der grundbücherlichen 
Ordnung der zugunsten des öffentlichen Gutes (oder im öffentlichen Interesse 
gebauten oder umgebauten Ge" ässerleitungen) beanspruchten Trennstücke größerer 
Bauanlagen am vorteilhaftesten auf folgende \V eise vorbereitet und eingeleitet. 

Über die betre ffende Strecke der ö ffentlichen Straße oder des Gewässerlaufes 
und den anstoßenden Grundteilen ist ein Situati onsplan mit Flächenausweisung 
so zu verfassen, daß die Trennstücke darauf klar und deutlich ersichtlich sind. 
Und zwar die Trennstreifen, die zugunsten des öffentlichen Gutes und allenfalls 
auch jene aus einzelnen aufgelassenen Weg- (oder Gewässerlauf-)teilen, welche 
den anrainenden Parzellen anheimfallen. 

Diese Planausfertigung ist der weitaus schwierigste Teil all dieser Vor­
bereitungs- und Durchführungsarbeiten und wird deshalb in dieser Abhandlung 
noch besonders besprochen werden. 
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Über die Erwerbungen aller dieser nun zeichnerisch und im Flächen.ausmaß 
festgelegten Trennstücke, vorläufig gleichgültig ob über oder unter 100 K Wert , 
ist für je eine Katastralgemeinde und für je eine Straße oder Gewässerlanfanlage 
am besten ein tabellarisch zusammenfassender Grundab trenmingsvertrag zu ver­
fassen. Diese Urkunde kann auch zugleich den Widmungsausweis über die Trenn­
stücke einzelner aufgelassener Teile des öffentlichen Gutes, welche zur entgelt­

lichen oder uuentgeltlichen Abtretung an die anrainenden Privatgründe gelangen, 
enthalten. 

Das auf der Seite 6 angeführte B e i spi e 1 I erläutert weiter die Ausferti­
gung eines solchen Abtr etu n g s- u n d  W i dmu n g s vert r a ge s  und· die 
damit verbundenen Stempel- und Gebührenerleichterungen. 

Es wird hier nebenbei bemerkt: Straßen- oder Uferböschungen bilden, 
soweit sie dem öffentlichen Gute mitangehören, zu Zwecken derselben eingelöst 
werden, mit der Straßenbahn, beziehungsweise mit dem von Gewässern ständig 
bedeckten Flußbettstreifen eine öffentliche Gulsparzelle; unbeschadet ob später 
die Finanzbehörde (Evidenzhaltung des Grundsteuerkatasters) aus etwaigen steuer­
technischen Gründen Parzellenscheidungen vornimmt . 

Die Erwerbsurkundi;'der oben erwähnte Abtretungs- und Widmungsvertrag 
enthält also allenfalls auch Trennstücke von über 100 K Wert, bei welchen, 
wie erwähnt, das Aufforderungsverfahren grund des Gesetzes vom Jahre 1869 
vom Liegenschaftsbesitzer selbst angestrebt werden muß. Es empfiehlt sich daher 
vor der Vorlage des Gesamtgrundbuchgesuches für diese Fälle nach Be i sp i e  1 II 
die diesbezüglichen Eingaben an das Bezirksgericht zu machen , und erst die · 
Erledigungen (Amtsbestätigungen) auf diese Eingaben (daß nämlich die Tabular­

gläubiger keinen Einspruch gegen die beabsichtigte Abtrennung erho.ben h�ben) 
werden dann dem Gesamtgesuche beigelegt . 

Dieses Gesamtgrundbuchsgesuch wird nach Beispie l III ganz im Einklang 
mit dem Abtretungs- und Widmungsvertrag auch tabellarisch alle Trennstücke 
umfassend ausgefertigt und von der Verwalterin des öffentlichen Gutes dem zu­
ständigen Bezirksgerichte vorgelegt. 

Da nun die erwähnten Amtsbest ätigungen bezüglich der Trennstücke von 
über 100 K Wert beiliegen, kann das Gesamtgesuch nach dem Gesetz vom 
1 1. Mai 1894, R.-G.-BI. 126, und bezüglich der Trennstücke des aufgelassenen 
öffentlichen Gutes an die anrainenden Liegenschaften nach dem Gesetze vom 
25. Juli 1871, R.-G.-Bl. 96, vom Gericht weiter beamtshandelt und schließlich 
durchgeführt werden. 

Weiters müssen dem Gesamtgesuche beigegeben werden: Der Grundab­
tretungs- und Widmungsvertrag mit zwei Abschriften, der Situationsplan mit drei 
Kopien (die 3. zur f\.uflage im Gemeindeamt im Laufe des Aufforderungsverfahrens), 

schließlich auch eine a m t l ich e B e s tät i g u n g  (nach § 1 des Gesetzes vom 
1 1. :Mai 1894, R.-G.-Bl. 1 26, stempelfrei) darüber, daß die Trennungsstücke .tat­

sächlich zur Anlage oder Verbesserung einer öffentlichen Straße verwendet werden. 
Diese Bestätigung fertigt gewöhnlich die der gesuchsvorlegenden Verwalterin des · 

öffentlichen Gutes nächst höhere Verwaltungsbehörde aus; »in Ansehung der 
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'Wasserbauanlagen die nach den Wasserrechtsgesetzen in Wasserrechtsangelegen­
heiten überhaupt zuständige politische Bezirksbehörde'. 

Dieses hier skizzierte allgemeine Verfahren mit <len nun folgenden :\luster· 
beispielen hat sich natürlich den einzelnen Fällen, insbesondere aber auch <len 
Verh1i.ltnissen in verschiedenen Kronländern sinngem�iß anzupassen. 

Es hat den Vorteil für sich, daß <lie Verwalterin des öffentlichen Gutes 
unabhängig von einem anderen Amte die Arbeiten innerhalb einer ihr genehmen 
Zeit un<l ohne Störungen vorbereitet, beendet und weiter vorlegt. 

• * 
* 

Beispiel 1. 
Nach T. P. 75 h des Geb.-Ges. bei unentgeltlicher Grundabtretung ganz, hci entgeltlicher zur llälftc 

gebührenfrei. 

Grundabtretungs- und Widmungsvertrag. 
Der Stempel ( 1 K pro Bogen) ist zn überschreiben. 

Wir gefertigten Grundbesitzer und zwar 
ßaumer Alois und Marie, \'t1lgo Bachbauer in Söding, H. �r. 27 
Maier Joset und Anna, (( Waldbauer « « (( « 32 
Sandner Franz und Therese, « Endmar (( < « « 28 

treten die im § 1 bezeichneten und im Situationsplane des Landesbauamtes in Graz 
vorn . . . . ersichtltch gemach en tunclteile der Katastralgemtinde Söding zu Zwecken 
des Neubaues (oder z. B. der Verbesserung, der Erweiterung .. ) der Bezirksstraße 
von Söding nach Bachdorf, Gerichtsbezirk .\1 ardorf, unter nachbeieichneten Bedingungen 
in das Eigentum der Bezirksvertretung Mardorf beziehungsweise zugunsten des öffent­
lichen Gutes, Bezirksstraße, Grundparzelle Nr. 1016, Katastralgemeinde Söding ab. 

1 

1 
Name und Wohnort des 

Grundabtreters 

1 

1. 
Baumer Alois und Marie 

1n Söding, H.-Nr. 27 

12. Maier Jost:f und Anna 
in Söding, H.-Nr. 3 2  

-

Sandner Franz und Therese 
3. in Söding, H.-Nr. 28 

- · 

4. . . . . 

II 

§ l. 

Von der 
Liegenschaft 

E.-Z. 21 Söding 
« 21 ( 

E.-Z. 26 Söding 
« 75 « 

E.-Z. 22 Söding 
< . 22 « 

« 22 « 

1 
1 
II 

Ausmaß des 
Kaufpreis 1 Von der 

lrre11ns1ücke5 
Kulturparzelle 

1 1 a m2 K h 

1 

604 Weide . Teil 1 lU } 38 -
605 Weide . ganz 2 70 

--

612 Wald . Teil 3 50 3 5  -

805 Acker . Teil 2 10 84 -

--

608 Wald . Teil 2 40 } 171 609 Acker . Teil 1 48 20 

610/1 Wiese. Teil 2 20 / 
· -1-- -- ,..____ --

. 

1 

Dagegen tritt die Bezirksvertretung .Mardorl nachfolgend bezeichnete, als Weg 
aufgelassene Teile des öffentlichen Gutes, Parzelle Nr. 1016 an die anrainenden Liegen­
schaften, beziehungsweise Grundparzellen, dargestellt in dernsdben Situationsplane ab: 
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Von drr öffentlichen Guts- Zur und zwar zur lm-"Ausmaß Kaufpreis 1 
parzelle 10 16 fallen an Liegenschaft Grundparzelle Nr. 

a 1 m2 K 1 h 

1 Sandner Franz und Marie E.-Z. 22 Söding 602 Acker - 70 ll 1. in Söding, H.-Nr. 28 22 603 Wiese 1 50 1 1 -
« .: 

t---1- ,___ --

, 2. . . . . . . . . 

§ 2. 
Die Vergütungspreise wurden bereits durch Barbezahlung entrichtet und bestätigen 

wir dessen Empfang. 
§ 3. 

Die Gel ertigten erteilen daher die Bewilligung zur lastenfreien Abschreibung der 
im § 1 bezeichneten Grundteile von ihren oben bezeichneten Liegenschaften. 

§ 4. 
Die Gefertigten verzichten auf das Recht der Anfechtung dieses Vertrages wegen 

Verletzung über die Hälfte des wahren Wertes. 

§ 5. 
Der Vertrag wird nur in einer Ausfertigung errichtet und verbleibt Eigentum der 

Bezirksvertretung �lardorf. Die Gebühren sowie die Kosten der Vertragserrichtung der 
grundbücherlichen Umschreibung trägt die Bezirksvertretung Mardorf. 

Mardorf, am . . . . . . . . . . 
NB. Sämtliche hier genannten, vertragsschließenden Liegenscbaftseigentümer und die Bezirksvertretung 

haben hier gerichtlich oder notariell legalisiert zu unterschreiben. 
· 

Beispiel II. 
An das 

k. k. Bezirksgericht 

Der Stempel (3 K) ist nicht zu überschreiben. 
in Mardorf. 

Die hier gefertigten Liegenschaftseigen tümer und zwar S;indner Franz und Therese 
vulgo Endmar in Söding, H.-Nr. 28 und . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
treten folgend beschriebene Grundteile zu Zwecke11 der Bauanlage der neuen Bezirks­
straße von Söding nach Bachdorf, Gerichtsbezirk Mardorf, das ist zugunsten des öftent­
lichen Gutes, Straßenparzelle �r. 1016, Katastralgemeinde Söding ab: 

1 Name und Wohnort des Von der Von der 
Ausmaß des 

Kaufpreis 

Liegenschaftsdgentümers Liegenschaft Kulturparzelle 
Trennstückes 

a 1 mi K 1 h 

Sandner Franz und Marie E.-Z. 22 Söding 608 Wald . Teil z 40 
1. Söding, H.-Nr. 28 « 22 ( 609 Acker . Teil 1 48 l 7 1  20 m 

« 22 « 610/1 Wiese. Teil 2 20 
- --

Z. 

II • 



8 

Zum Zwecke der Bewilligung zur lastenfreien Abschreibung wolle den Tabular­
gläubigern dies mit dem Bemerken bekanntgegeben werden, daß sie, im Falle sie nicht 
binnen 30 Tagen vom Tage der Zustellung Einspruch gegen die Abtrennung erheben, 
ihre Rechte mit dem Zeitpunkte aufgeben, als das Trennstiick zur Abschreibung gelangt 
sein wird. (Gesetz vom 6. Februar 1869, R.-G.-Bl. 18.) 

Nach Ablauf der Einspruchsfrist wird um die Ausfertigung einer Amtsbestätigung 
nach § 6 eben erwähnten Gesetzes zuhanden der Bezirksvertretung '1ardorf gebeten. 

Ein 2 Kronen-Stempel wird hier beigelegt. 
Söding, am . . . . . 

Sandner Franz m. p. 
Sandner Therese m. p. 

Eine Legalisierung der Unterschriften ist hier nicht notwendig. 

Beispiel III. 
Als Grundabtretungsangelegenheit zugunsten des öffentlichen Gutes nach § 12 des GesE>tzes vom 

11. Mai 1894, R -G.-ßl. 126. �tempe!frei. 

Ist jedoch, wie im vorliegenden Beispiel. damit auch eine Widmung zugunsten einer privaten Lie­
genschaft verbunden, so ist dieses Grundbuchsgesuch mit 3 K zu stempeln. 

An das 
k. k. Bezi rksger icht 

in Mardorf. 

1. Die gefertigte 13ezirksvertretung 'lardorf beantragt auf Grund des Grund­
abtretungs- und Widmungsvertrag .!11 . und des demselben ange­
schlossenen Situationsplanes des Landes auamtes Graz vom . . . . . . . die 
lastenfreie Abschreibung und Ausbiicherung nachbezeichneter Grundteile der l\atastral­
gemeinde Söding und Vereinigun g der Trennstücke mit der Bezirksstraße, Parzelle 
Nr. 1016, öffentliches Gut, und zwar: 

Hier folgt die Anführung de r 1. Tabe'.le des Grundabtretllngsvertrages. 

Zum Zwecke der Erw irkung der Zustimmung der Tabulargläubiger wolle zunächst 
das Verfahren nach dem Gesetze vom 1 1. Mai 1894, R.-G.-Bl. 126, eingeleitet werden. 

Bezüglich der hier angefiihrten Vertragstrennstücke von über l 00 K Wert werden 
die Ergebnisse (Amtsbestätigungen) des bereits vollzogenen Aufforderungsverfahrens nach 
dem Gesetze vom 6. Februar 1869, R.-G.-Bl. 18, hier beigelegt. 

2. Gleichzeitig wird die Einbiicherung von Teilen aufgelassener öffentlicher 
Gutsparzellen zu den anrainenden Parzellen nach dem G.-Gesetze vom 25. Juli 1871, 
R.-G.-BI. 96, § 1 b und 20, beantragt und zwar: 

llier folgt die Anführung der 2. Tabelle des Widmungsvertrages. 

Mardorf, am . . . . . . . . . 

• 

Bezirksvertretung Mardorf . . . m. p . 

• 

II. Die Herstellung der Vertragspläne. 
Der wichtigste und auch schwierigste Teil der den Inhalt dieser Besprechung 

ausmachenden grundbücherlichen Durchführungsarbeiten ist die Verfassung eines 
richtigen und deutlichen Situationsplanes über die Trennstücke (Vertragsobjekte). 
Nur auf einen klar verfassten Plan, baut sich ein klarer Vertrag �auf. 

Zum besseren Verständnisse der zu besprechenden außerordentlichen Schwie­
rigkeiten der Planausfertigungen muß folgendes vorausgeschickt werden: 
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Wie bekannt, kann man den besten zeichnerisrhen Darstellungen nur an­
nähernd richtige ziffermäßige Daten entnehmen. Umso schlechtere Daten liefern 
die Reproduktionsabdrücke der alten Katastralmappen (die Grundbuchsmappen 
sind auch nur ältere Litographien davon) mit ihren so oft besonders rohen 
Detaildarstellungen. 

Die Rohheit der aufliegenden Grundbuchsmappen ist die Summe der Roh­
heiten verschiedener Ursachen und verschiedenen Grades. 

Die älteren Katastralmappen sind im allgemeinen roher gearbeitet, roher 
darstellend, als die in anderen Gegenden später hergestellten. Erst in der Gegen­
wartszeit kann man bei den Originalmappen. der von geübten Geometern her· 
gestellten Neuvermessungsoperate von einer Rohheit der Mappen nicht mehr 
sprechen. 

Bei den lithographischen Mappenabdrücken kommt zum Rohheitsgrad der 
Originalmappen noch der durch das lithographische Verfahren sich einstellende 
dazu, der allerdings in den letzten Jahren nach Möglichkeit verkleinert wurde. 
Eine \\eitere, wenn auch bedeutungslosere Quelle von Mappenrohheit ergibt die ....___ 
Eintrocknung des Mappenpapieres, verschieden stark nach der Länge und Breite 
der Mappenblätter. 

Die Mappenrohheit ist also eine Allgemeinerscheinung, eine sehr bedeutungs­
volle Charakteristik der Grundbuchsmappen überhaupt, sie ist meistens bedeutend, 
weil mit verschwindenden Ausnahmen allgemein noch der alte Kataster die 
Grundlage unserer heutigen Grundbuchmappen bildet; sie ist etwas Bestehendes, 
mit dem gerechnet werden muß; sie kan11 höch.stens stellenweise gemildert, aber 
nie aufgehoben werden. Von ihr frei sind nur, wie erwähnt, die modernen groß­
maßstabigen Originalauftragungsmappen polygonaler Neuvermessungoperate, und 
selbst nut dann, wenn die Papiereintrocknung stets rückgerechnet wird . 

.Man vermesse z. B. irgend eine Straßenstrecke, welche sich in letztbe­
kannter Zeit weder in der Natur noch aut der Mappe. geändert hat, und ver­
gleiche dann die Pause der neu gewonnenen Darstellung mit der Katastralmappe. 
Es werden sich · diese beiden Darstellungen beinahe nie decken. Es sieht aus, 
als ob entlang der verschiedenen Strecken Grundstreifen vom anstoßenden Grunde 
zur Straße und umgekehrt gekommen wären·. Und doch hat in der Natur nirgends 
eine Grundabtretung stattgefunden. Diese Differenzen zwischen der richtigen 
neuesten Aufnahme und der alten meist rohen Katastralmappendarstellung sind 
nichts anderes als der Ausdruck der erwähnten Mappenrohheit. 

l\Ian kann also auf Grund der Katastralmappen allein nicht feststellen, ob 
. kleine Grenzänderungen die Folge roher Mappendarstellungen oder die Folge 
von tatsächlich stattgehabten Grundabtretungen sind. Selbst beim Abtrennen -
größerer Grundteile, bei welchen kleinere Detailrohheiten der Mappe weniger 
auffällig sind, muß mit dem Einflusse dieser erforderlichenfalls gerechnet werden, 
wenn z. B. das Flächenmaß und die Darstellung des Trennstückes garantiert 
richtig auszuweisen)ind. 

Von der M<J,ppenrohheit getrennt zu halten ist der ausgesprochene, ... Ver­
messungsfehler. Mappen können ohne Vermessungsfehler sein, und dabei trotzdem 
roh in der Darstellung. Allerdings ist eine genaue Grenze zwischen besonderer 
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Rohheit u n d  Fehlerhaftigkeit besonders bei äl teren, schlecht gearbeiteten .Mappen 
schwer zu ziehen. 

Die Rohheit der Gru ndbuchsmappen ist ei ne bezüglich der Darstellung 
ni cht sinnstörende Allgcmeineigenschatt derselben; der Vermessungsfehler dagegen 
gewöhnlich eine leicht als schlecht erkennbare Darstellu ng nur eines l\fappenteiles. 

Der gute Glaube an das Grundbuch kan n  sich daher nuch auf die Dar­
stellung der Liegenschaften in den Grundbuchsm;ippen nur  im beschränkten 
nlaße erstrecken . 

Die Zel tweg-Wolfsberger Eisenbahnbauleitung wollte nach Einpassung der 
neuen Bahnparzelle i n  d ie  G rundbuchsmappen die Grundablösungsflächen lediglich 
nach der :\fappen<larstellung bestim men. Die Ergebuisse waren gleich in den 
ersten berührten Gemeinden derart schlecht, die Bevölkerung über die fehler­
haften Ablösungsflächen und danach Grundablösungspreise derart aufgebracht, 
daß dieser Vorgang gleich eingestellt werden mußte. Ja, an manchen Stellen, 
beson ders in den Waldrieden südlich Zel tweg, war die Detailrohheit, vielleicht 
auch Fehlerhaftigkeit der Mappen derart, daß nach der Mappe Parzellen durch 
die Bahntrasse angeschnitten wurden, die in der Natu r  durch den Bahnbau gar 

nicht berührt  \\'Orden sind; demnach Grundbesitzer Ablösungsgelder erhalten 
hätten sollen, d ie gar keinen Grund hergegeben hat ten und umgekehrt. 

Auch "enn die G rundbuchsmappe vorher ra�ch auf einen m öglichst r ich­
tigen Stand korrigiert "ird, sind die erhaltenen Flächenresultate bei empfindlich 
kleinen Tren nstücken zu roh. 

Ei n weiteres Hindernis, di . _undbuchsmappcn als Grundlage zur Be-
sti m mu n g  klei ner u n d  schmaler Grundtrennstreifen zu verwenden, liegt in den 

zu klei n e n  Maßstäben derselben. 
Ei n Plan stellte ein mal im großen 1\Iaßstab 1 : 1 00 dar, wie ein Neubau 

nur mit e iner  Ecke über einen Meter weit i n  den Nachbarhof hineinragte. Dieses 

kleine aber t rotzdem wertvolle Trennstück wurde auch im klei nen Maßstab der ' . 

Grundbuchsmappe dargestellt. Das Resultat war m erkwürdig, nämlich nur ein 

rotes Pünktchen. 
Ein halber Meter breiter Grundstreifen ist in der gewöhnlichen Mappen­

darstellung 1 : 2880 n u r  1/6 Millimeter u n d  im Maßstabe l : 5760, der in Berg-· 
landgemeindemappen sehr häufig vorkommt, gar nur 1/11 bis 1/12 Millimeter breit. 
Das sin d Dimensionen die natürlich weit unter der Darstellungs- und Sicht-' 
m öglichkeit bleiben. 

Dieses Versagen der Grundbuchsmappen, kleine u n d  schmalstreifige Grund­

stücke zeichnerisch fest legen zu kön nen, erken n t  das Justizmin isterium mit dem 

an das Oberlandesgerichts-Präsidium in Innsbruck gerichteten Erlasse vom 

20. i\lai 1902, z. 8967: 
�Die Anwen dung des für Wasserleitungen vorgezeichneten Vorganges auf 

die kleinen öffentli chen Gewässer hat das Finanzministerium aus katastralen 
Rücksichten für u ndurchführbar erklärt, da die gedachten Wasserl äufe, abgesehen 
davon, daß sie einer bestimmten Begrenzung, wie sie bei Wasserleitungen besteht, 

eiltbehren , u n d  fast alljährlich ihre Breite und Lage ändern, .wegen der vielen in 
ganz kleinen Abständen bestehenden Krüm mungen in den  vorhandenen Mappen mit 
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Rücksich t auf den d i e s e n  M a p p e n  z u g r u n d e l i e g e n d e n  M a ß s t a b 
n i c h t tl a r g e s  t e 1 1  t w e r  d e n k ö n n e n ,  u n d  z w a r n a m e n  t 1 i c h d o r t ,  
w o d e r W a s s e r 1 a u f v i e 1 e k 1 e i n e P a r· z e 1 1  e n tl u r c h s c h n e i d e t .  E s  
k ö n n e n  daher diese Wasserläufe nicht als Liegenschaften (Katastralparzellen) im 
S inne  des  § 2,  G.-A. -L. - G, betrach tet werden u n d  weder s ie ,  noch die  an  ihnen 
bestehenden Rechte dri t ter Personen Gegenstand des Grundbuches sein . �  

D i e  V e r w e n d u n g  d e r  g e w ö h n l i c h e n  G r tr n d b u c h s m a p p e n a l s  
P l a n g r u n d l a g e  z u r  d e u t l i c h e n . u n d g e n a u e n  D a r s t e l l u n g a u c h 
k l e i n e r  u n d  s c h m a l e r  T r e n n s t ü c k e  ( V e r t r a g s o b j e k t e) i s t  a l s o  
e i n e u n z u l ä n g l i c h e. 

• 

Die Ausarbeitungen der Grun dablösungspläne betreffend Straßen- oder 
Wasserlauf-Neubauten oder Korrektio nen,  haben sehr ver3chiedene Situationen 
zu behandeln.  

Die e infachsten, zugleich selteneren Fäl le,  wenn näml ich neue,  breite 
S t raßen- oder Wasserläufe frisc� über wei te Gru n dparzellen führen,  sind am leich­
testen dargestellt u n d  ihre Fl�c_ben gerechnet. Hier > tangi eren c die n euen Läufe 
n icht bestehende,  nahe  anei�er l iegende Eigentumsgrenzen ; deshalb "·i rd es 
hier wen iger empfunden, ob der alte Mappenstand,  in  welchem die Darstellung 
des neuen Straßen- oder Wasserlau fes eingepaßt wurde, mehr oder weniger roh 
v erfasst ist. Und deshalb g enügt i n  diesen selteneren Fällen oft der Kataster 
als Plangru nd lagc. 

In den überwiegendsten Fäl len jedoch führen die neuen Straßenzüge 
( \\ asserHiufe kommen viel seltener zur Neuan lage) entlai1g alter Wege. Und 
gerade diese Fälle grundbücherlich durchzuführen ,  b ereitet oft unerwartete Schwie­
rigkei te n ,  d ie  hier beso nders durch dacht werden müssen. 

Auf dem, flachen Land e  sind die alten Wege b einahe nie berai n t ;  die oft 
schwankenden Wegbreiten sind manchesmal auch . auf einige Meter. unsicher zu er­
ke n nen.  Solche \Yege sind es m eiste ns, die mi t  hauptsächlichster Einhaltung 
ihrer R i ch tung in  festgebaute, breite,  gut berainte Kunststraßen umgebaut werden. 
Der alte \\ eg ist von der neuen Straße dann meist ganz überdeckt ; nur stellen­
w eise sind Strecken oder die  e i n e  Seite von ihm noch ersichtlich. 

Nach vol lständiger Fertigstel lung der n euen Straße obliegt es nun dem 
Geom eter, die für den Straßenbau ü ber den Rand des al ten Weges, also vom 
benachbarten Pri vatgrund beanspruchten Trennstreife n  deutlich darzustellen u n d  
Flächen zu  rechnen.  

Zu  diesem Behufe muß er s ich auf der n euen Straße nach Angabe des 
anrainenden Grundbesitzers uud der Gemei ndevertreter die frühere Grenze des 
alten \i\Teges erst ausstecken, um die außer dem alten Weg noch beanspruchten 
Trennstreifen (Vertragsobj ekte) vermessen und unter A nlehnung an die Kultur­
abgrenzungen und Parzellierungsbezeichn ungen d er Grundbuchsmappe beliebig 
groß u n d  deutlich darstellen zu können .  

Die Ergebnisse dieser Vorgangsweise haben den  Stand der  Grundbuchs­
mappe i n  g�ometrischer U eziehung n icht zur Grundlage, stellen j edoch die Ver-
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t ragsobjekte genau, beliebig groß un<l deut l ich nach den Verhältn issen in  der 
Natur dar. 

Ein anderer müheloserer Vorgang zur Feststel lung der beanspruchten 
Trennstücke ist die Benützung der stets in  genügen d großen Maßstäben (meist 
l : 500) ausgefertigten Straßen baupläne, in welchen nebst vielen anderen Bnu­
details ,  der alte Weg in seinem l etzten Stande und d i e  n eu e  Straße, dadurch 
aber auch d i e  Tren nstreifen richtig dargestellt  erscheinen. Von diesen Bauplänen 
können Kopien entnommen \\ erden, welche nur die für die Grundablösung n o t­
wendigen Darstel lungen übernehm en,  also die Grenzli n ien des alten Weges und 
der neuen Straße,  Eigentums- u nd Kul turgren zen ,  benachbarte Obj ekte.  In  diese 
Kopien sind allen falls noch spätere Ä nderu ngen , weiters die zukommenden Par­
zellennummern n ach der Grundbu chsmappe nachzutragen,  falls d iese nicht über­

haupt schon vorh anden sind. 
A uch d iese bi l l igste Herstellungsart genauer und richtiger Situat io nspläne 

hat nur die in  der Natur faktisch vorl iegenden Verhältnisse zur Grundlage und 
bringt d ie  Vertragsobj ekte in  großem .Maßstabe deutlich und genau z ur zeich­
n erischen Festlegung. 

Aber trotzdem werden solche, nach den beiden eben beschriebenen Arten 

gewonnene Situationspläne von den Grundbuchsgerichten ungerne oder vielmehr 
gar nicht als allein ige Planbeigaben zur Vertragsurkunde behufs gr undbücherlicher 
D urchführ ung angenommen , da d iese Pläne n icht d ie  klein und roh darstellende 
Grundbuchsmappe zur Grundlage haben. Und d eshalb auch entwickelt sich d ie  

-
Planverfassung zum Au fforderu ngsverfahreu beson ders i n  der Katastralpraxis 
lei der meist au f andere,  au f folgende Art.  

Der Geom eter mißt ohne weitere Erhebungen bezügl i ch der Vertrags· 
obj ekte in  der Nat ur die ganze neue Straße e in ,  paßt das erhaltene Darstel lungs­
ergeb n is, so gut es eben geh t, in die meist veraltete Katastralm appe ein,  die 
den alten Weg ' on af ter Zei t her dargestell t en thäl t. 

ln  dem l\laße nun,  als der al te Weg an nähern d r icht ig dargestellt war, 
werden auch die Tren n flächen,  nach guter Einpassung der neuen Straße, annähernd 
gut dargestel l t  erscheinen ; jedoch wegen des zu kleinen .Maßstabes ( 1 : 2880, 
1 : 5 760) bei schmalen u n d  flach verschneidenden Tren nstreifen u ndeutlich und 
u ngenau erkennbare Ergebnisse u n d  damit  zusammenhängen d n u r  sehr · rohe 
Flächenresultate  .liefern . 

Der Undeutlichkeit halber ordnet  die Vorschrift außer der Mappe nkopie 
allenfalls auch die Beigabe flüchtiger Handskizze größerer Darstellung für die 
Zwecke der Parteieneinvernehmung an. Die der Kleinheit des Katastermaßstabes 
u nvermeidlich entspringende Darstellungsunsicherheit wird dadurch n atürlich nicht 
behoben. 

Also schon bei An nahme guten Katastralm appenstan<l es muß dieses Ver­
fahren der Festlegung der Vertragsobjekte (Tren nstreifen) u n d  insb esondere auch 
bezügl ich der Flächenausmaße besonders bei kleinen Trennflächen als zu un­
genügend,  zu roh bezeichn et werden.  

(Schluß folgt ) 
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Bibl iotheks-Nr. 566.  C .  M ü l l e r :  K a l e n d e r  fü r V e r m e s s u n g s w e s e n  
u n d  K u  1 t u  r t e c h n i k, begründet von W. J o r d a n , fortgesetzt von W. von 
S c  h 1 e b a c h, jetzt un ter Mi twirkung von zwölf hervorragenden Fachmännern 
Deutschlands von Curtius M ü 1 1  e r, Professor in  Bonn, h erausgegeben. 1 9 1 6. 
39. Jahrgang. Vier Teile mit . vielen Textfiguren und zwei Anhängen. Stut tgart, 
Verlag von Konrad W i t t  w e r  1 9  t 6. Ladenpreis Mk. 4-·-. 

Wie in den früheren Jahren, "SO sind auch vom 39. Jahrgange die ersten zwei 
Teile in einem dauerhaften, geschmackvollen Einbande gebunden, während der dritte 
und vierte Teil nebst zwei Anhängen in einem gehefteten handlichen Bande vereinigt sind. 

Der J. Teil bringt A 1 1  g e m e i n e s, das eigentliche Kalendarium für 1 9 1 6  nebst 
geographischen Koordinaten wichtiger Punkte. Der I I .  Teil enthält auf 1 20 Seiten eine 
mit Sachkenntnis sorgfältig ausgewählte Sammlung von Tafeln und Tabellen, welche der 
Vermessungsingenieur und Kulturtechniker brauchen. Der III. Teil ist dem V e r m e s  -
s u n g s w e s e n gewidmet und bietet · auf 2 1 0  Seiten in 1 7 Abschnitten eine ausgezeich­
nete Zusammenstellung alles -Wissens erten aus der Vermessungskunde. Der IV. Teil 
behandelt in trefflicher Bearbeitung die Hau- und Kulturtechnik bei ausreichender Aus­
führlichkeit. 

Als Anhang I hat Prof. M ü l l e r  wie in früherer Zeit auch im Kriegsjahre eine · 
wertvolle Arbeit : « N e  u e s  a u  f d e m  G e b  i e t e d e  s V e r m e s  s u n g s w e s  e n s » ,  ge­
liefert, fiir welche verdienstvolle Zusammenstellung ihm voller Dank gebührt. Der An­
hang I I  behandelt die Standesangelegenheiten der im Vermessungsfache tätigen Personen 
Deutschlands, der von ganz besonderem Interesse für die Geometer Oesterreichs ist. 

In einer E h r e n t a fe l, welche die im Kampfe für das Vaterland aut dem Felde 
der Ehre gebliebenen Vermessungstechniker Deutschlands enthält und die Fortsetzung 
vom 38 .  Jahrgange bildet, wird den gefallenen Helden die letzte Ehre erwiesen . 

Der D e u t s c h e  G e o m e t e r  k a l e n d e  r unter Prof. M ü I I  e r's kundiger Führung 
ist einzig in seiner Art, unerreicht vorzüglich für j�den Geometer und Kulturtechniker, 
in dessen Handbibliothek er nicht fehlen sollte. D . 

• • 
* 

Bibliotheks·Nr. 567. Alfred E g e r  e r, Vorstand der topographischen Ab­
teilung des K. Württ . Statistischen Landesamtes in Stuttgart : ·> K a r t e n  1 e s  e n.  
Einführung in das Verständnis topographischer Karten . «  96 Seiten mit  56 Figuren 
im Text und einer dreifarbigen Kartenbeilage. Herausgegeben vom Württ . Schwarz­
waldverein.  Stuttgart 1 9 1 4. A. Bonz Erben, (2 1 X 1 5  cm), Preis 1 Mk. 20 Pf. 

Topographische Karten bilden nicht nur ein unentbehrliches Hilfsmittel für Militär, 
Wissenschaft und Technik, ihre Wertschätzung ist auch infolge des regen Wandersports 
außerordent lich gestiegen. Deshalb wird auch schon im Schulunterrichte der Kartenkunde 
eine besondere Beachtung geschenkt. Die uns vorliegende Anleitung zum Kartenlesen 
bietet eine gemeinverständliche, leichtfassliche und allgemeine Einführung in die 
Kartenkunde. 

Im ersten Abschnitt wird in recht anschaulicher Weise nach einleitenden Worten 
über den Begriff der topographischen Karten, die Ermittlung von Entfernungen und 
Flächen aus der Karte behandelt und die Einteilung der topographischen Karten in 
Übersichts- und Spezialkarten besprochen. Der zweite Abschnitt handelt über den Grundriß 
oder das Gerippe der Karte und die Kartenschrift in ihrer verschiedenen Ausführung 
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und Größe. Es wird der sogenan nte Zeichenschlüssel erleutert und das kar tograph is ch 
W ich t igste über Stra ßen und Wege, E isenbah nen ,  Gewiisser,  B r iicken , G ebäu d e ,  Wohn ­
pl litze , Bodenbeh auung, G renzen u s w .  an gegeben . Auch w i rd geze igt ,  wi e m i tte l�  der  
B latteinte i lung f ii r  e i n e n  bel iebigen Punkt der  Karte  rasch des�en geographische Koor­
dinaten erm ittelt werden können . Der d r i t t e  Abschni tt be;;ch;U t igt sich m i t  den wich­
tigsten Arten der Gel iindedarstel lung, mit  <ler Darstel l ung durch Bergstriche unter 
Annahme senkrech ter und sch ie fer Beleu ch tung , durch Höhen- oder Schichtenl in ien  m i t  
u n d  ohne A n wendung von Sch raffen , d u r c h  Verbindung der Höhenl i nie mit  d e r  Schum­
merung un ter Anwendung von ein- und m eh rfarbigen Flächentönen , d urch Verein igung 
der Höhen li n ien mi t  Be rgstrich en und  Schumm erun g  und end l i ch mittels Höhenschich ten.  
Überaus klar  " erden hier auch d ie  ,,· ic htigsten Geltindeformen in Woit und Bild vor­
gefii hrt und alles an vorzügl ich au 'gef ühr ten Musterbeispielen veranschau l icht .  Zahl reiche 
Uebun gsbeispiele sorgen fü r d:i s  gründ l i che  Stud ium im K arten lesen , in der Erm itt l ung 
der H öhenlage von Punkten und der �eigung des Gel :indes. Ein eigener Abschn itt gibt 
A u fschluß ii ber d i e  Orientierung im G e l ände an der Hand der Karte, sowie über den 
Zeitau fwand für die Zuriicklegung ebener und gen eigter Wegstrecken . Im fünften Ab­
schnit te  werden die wichtigsten Verfahren der Vervielfältigung von Karten kurz aber 
treffend gesch i ldert . Dem An fän ger dü rften die praktischen Ratsch läge im Kartenlesen 
und für den Kauf von K arten ebenso wi l lkommen sein , wie den betei ligten Krei sen die 
über die wichtigsten Kartenwerke von Deutschland, Österreich , Italien und der Schweiz 
ertei l ten Auskii n fte. 

In folge aussch ließl icher Verwendung von Kunstdruckpapier ist die Ausstattung 
des Buches - wa -; Druck und W iedergabe der Abb i ldungen anbe langt - eine m uster­
gültige. Das praktische Buch , von ei nem der ersten Fachm ;inner verfaßt,  wird sicher 
i n  weiten Kreisen für die Zwecke des Schulun terrichts nicht minder als  für d ie A us­
bildung der Jugendwehr und Pfadfinder rasch E ingang finden und die verdiente Aner-
kennung erlangen. • • W . 

• 
Bibl ioth eks-Nr. 5 6 8 .  .fred E g e  r e  r, Vorstand der topograph ischen Ab -

tei l u ng des Kgl .  Württ .  Stat istischen Lan desamtes : c L i c h t b i 1 d e r  für den 
Unterricht im Kartenlesen auf G ru n d  der Karte des Deutsch en Reich es«  mit er­

l äuterndem Text.  1 5  Sei ten . Verlag des Württ .  Schwarzwaldvereins, Stuttgart 1 9 1 5 . 

Der Oberfinanzamtmann Dr. A. E g e r  e r  hat, vielfachen Wünschen der Jugend­

wehren von. Württemberg n ac hko m m en d ,  eine Reihe von Lich tbi ldern im Formate  

8 1/! X 10 cm zusammengestel l t ,  um i m 7.weistünd igen Vort r:ige den Zuhörer mit  den 
Elementen der Kartenkunde mühelos bekann t  zu  machen und d e n  Schii ler  sowei t zu 
fördern , daß e r  selbständig Uebungen i m  Kartenlesen anstellen kan n .  Der den ni ldcrn 
beigegebene erl äuternde Text zusammen m i t  der vom Verfasser bearbeitete·n Einführung 
i n  das Kartenlesen (vergl . Bibl iotheks-Nr. 5 6 7 )  soll auch den t ich tfach mann in tlcn 

Stand setzen, nach verhältnismäßig kurzer Zeit den Unterricht zu  erteilen . 
Durch die Geschäftsstelle des Württ . Schwarzwald ver'eines i n  Stuttgart, Schell ing­

straße 1 5 ,  wird die aus 2 3  Bi ldern bestehende Serie leihweise abgegeben . Als Gebühr 
für die eiliiifälige Benützung werden vier Mark berechn et , wobei zwischen Abgabe und 

Rückgabe der Li chtb i lder eine Woche Ze it  gewährt wird .  Auch werden dem Vortragen· 
den zum Zwecke der Vorbereitung Abzüge der Lichtbilder m i t  dem erläuternden Texte 
gegen Rücksendung innerhalb 1 4  Tagen i m  voraus zugestellt .  

Die von ] J r. E g e r  e r  eingeführte Neuerung zur Unterstii t zu n g  des ersten ein­

führenden Kartenleseunterrichtes kann nur auf das allerwärmste em pfohlen werden.  
IV. 

2. Neue Bücher. 

C r  a n  t z Paul : An alyt ische Geometrie der Ebene z• 1m Selbstunterricht .  Aus Natur 
und Geisteswel t . 13. G. Teubner 1 9 1 5 , Leipzig . M. 1 · - .  
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H e  1 m e r  t F. -R. : Neue Formeln für den · Verlauf der Schwerkraft im Meeres­
niveau beim Festlande. Sitzgsber. d. k. preuß. Ak. d. W„ G. Reimer, Berlin. 

H i  1 g a r  d, Ing. Konsul. , Prof. K. E. : Ueber Geschichte und Bau des Panama­
Kanales. Zürich 19 1 5 , Art. lnstit. Orell Füssli .  M. 6·-. 

K ü n i g s b e r g e  r Leo ; Die Form algebraischer Integrale - linearer Differential­
gleichungen dritter Ordnung. Sitzgsber. d .  k. bayr. Ak. d .  W. , G. Franz Verlag, 1 9 15,  
Miinchen. M. 4·-. 

L a n d a u  Edmund : Ueber Dirichlets Teilerproblem. Sitzgsber. d. k .  bayr. Ak. d.  
W„ G.  Franz Verlag, 19 15 , München. M. - ·20 .  

S c h m i d t  M. : Senkungserscheinungen an der Frauenkirche in  München u .  Lage­
änderung von Hauptdreieckspunkten in Südbayern . Sitzgsber. d. k. bayr. Ak. d. W. 

3. Zeitschriftenschau. 

a) Zt:itsc/11iftt:n ver11tesstmgstecluu'schen flllw!ts : 

A 1 1  g e m e i n e V_e r m e s s u n g s - N a c h r i c h t e n : 
Nr. 2 4 .  M ö11 e n h o ff:  Berlin-Bagdad. - K o p s e !  Dr. : Nochmals die Rechen­

maschine. - -K o�p s e l Dr. : Vorwärtseinschneiden. - K o p s e  l Dr. : Auflösung 
eines Dreiecke3 aus den drei Seiten. -

Nr. 25 . .M ö 1 1  e n h o ff .  1e Katasterangaben und ihr öffentlicher G fauben im Grundbuch. 
- R o h  l e d e r :  Das Gesetz gegen die Verunstaltung von Ortschaften pp. 
und s�ine Beziehungen zum Bebauungsplan. 

D e r  L a n d m e s s e r :  
Nr. 11. B e c k e r :  Land- und Steuerpolitik in Kiautschou. (Schluß.) -- M ö 11 e r :  

Beitrag zur Beurteilung des Wertes alter Karten unter besonderer Berücksich­
tigung des unregelmäßigen Karteneinschwundes. (Schluß . )  - L a m b r e c h t  R. : 
Raumgestaltung und räumliche Geschlossenheit. - J e r r e n t r u p :  Die im 
Durchschreibeverfahren oder mittels Maschinendurchschlags hergestellten Fort­
schreibungsprotokolle und deren Aufbewahrung. 

�1 i t t e i 1 u n g e n d e s W ü r t t e m b e r g i s c h e n G.e o m e t  e r v e r e i n e s : 
Nr. 7-9, 1 O. Die topographische Landesaufnahme (Höhenaufnahme) von · Württemberg 

und deren Genauigkeit. - E rn s t  Vikt„ Prof. : Die Vereinödung im Oberamt 
Tettnang. - N e u e s  vom Städtebau. 

S c h w e i z e r i s c h e  G eo m e t e r - Z e i t u n g : 
Nr. 1 1 . ß r ö n n i m  a n  n F. : Zur Revision der Vermessungsinstruktion . - H e  1 m e r  -

k i n  g E. : Zentrierungsmessungen bei trigonom. Hochpunkten in Stadtgebieten. 
- R o e s  g e n  C h. : De l'exactitude du leve dans ses rapporfs avec la valeur 
du terrain. La formale de tolerance pour la mensuration des cotes de polygonales. 

Nr. 1 2 . Schweizerischer Geometerverein. - A 11 e n s p a c h  ]. : Die Vorschläge für die 
Abänderung der eidgenössischen Vermessungsinstruktion. -- H e  1 m e r k  i n  g : · 

Reduction au centre des points trigonometrigues inaccessibles dans !es villes. 
- D i e F e h  1 e r  t o l e r  a n  z e n der Vermessungsinstruktion im Liebte der 
Praxis. - S ä u b e rl e :  Der Koordinatenermittler. 

Z ei t s c h r i ft fü r V e r m es s u n gs w e sen : 
Nr. 1 1  und 1 2. H a  e r  p f e r :  Ein Genauigkeitsversuch mit dem Hammer-Fennel'schen 

Tachymetertheodolit. - H e  m p e l :  Verdeutschung der Fremdwörter in der 
Fachsprache. 

Nr. 12 .  P e t z ol d : Uebersicht der Literatur für Vermessungswesen v. J. 1 9 1 4 . 
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Z e m e m e r i c s k y  V e s t n i k . 

Nr.  9 - 1 0 . K l a d i v o Dr.  8. : 0 presnosti ustfeden i stroje pfi meren i horizont<'dn)'ch 
ti hl lt. 

b) Facft!icfte Artikel aus ve1 sclui:dmm Zttitsclzriftm : 
» B e k a n n  t m a c h  u n g über die Zulassung von eisernen Gewichten zur Eichung« 

1 1 1  » Mitteilungen der kais.  Normal-Eichungskommission « ,  Nr. 8,.  Berlin .  
> Ausgeführte Meliorationsunternehmen e: in »Üesterr. Zeitschrift für  den Öffentl .  

Baudienst « , Heft 5 0 .  

Sämtl iche h ier besprochenen Bilcher und Zeitschriften 

sind stets erhältl ich bei L. W. Seidel & Sohn, Buchhan d­
lung, Wien, 1., Graben 13. 

# : 

Vereins- und Per sonalnach richten. 

1. Vereinsangelegenheiten. 

Die Zweigvereinsleitungen werden höflichst ersucht, ein Ver�eichn is jener Herren 
Kol legen , die im Felde stehen, an den V e r e i n  d e r  ö s t e r r e i c h i s c h e n k.  k. V e r ­
m e s s u n g s b e a m t e n, W i e n, I V/1 , k. k. T e c h n i k bis längstens 3 1 .  Jänner 1 9 1 6  
einsenden zu wollen . 

-
2. Bibliothek des Vereines. 

Der Bibliothek des Vereines sind zugekommen : 
P. C r  a n  t z :  Analytische Geometrie der Ebene zum Selbstunterricht. Aus » Natur 

und Geisteswelt < ; Sammlung wissenschaftlich gemeinverständlicher Darstellungen ; Bd. 5 04 ,  
Teubner, Leipzig und Berlin 1 9 1  5 .  . 

P. w·e r k m  e i s t e  r :  Vermessungskunde.  I. Feldmessen und Nivellieren . Aus 
> Sammlung Göschen « .  Bd. 468 ,  2. Auflage, Göschen, Berlin und Leipzig 1 9 1 5 . 

C. M ü 1 L e r : Kalender für Vermessungswesen und Kulturtechnik 1 9 1 6 . Wittwer, 
Stuttgart 1 9 1  5 .  

3 .  Personalien. 

Bef�rderungen : Zum Evidenzhaltungs-Direktor der Evidenzhaltungs-Ot.er­
· nspektor Franz V e s e l. ( 1 8 .  Dezember 1 9 1 5 . ) 

Zum Geometer I I .  Kl.  (XI. Rangsklasse) der Evidenzhaltungs-Eleve Josef B o c k.  
(2 4 .  November 1 9 1 5 .)  � Im Stande der reproduktionstechnischen Beamten des k. k .  lithogr. Institutes des • 

Grundsteuerkatasters : 
Zu Oberoffizialen die Offiziale 1. Kl Julius H a t  n e r  und Johann L a u b e  und 

der Offizial II. Kl. Alexander S w o b  o d a. 
Zu Offizialen die Assistenten Rupert W u n s  c b, Karl S i  g w a l d, Karl B a t  a t a,  

Johann G o  1 1  h o f e r  und Friedrich K a m m e  l .  . 
· 

Zu Assistenten die reproduktionstechnischen ?öglirige Ludwig B r e i t  und Anton 
P o p  p. l '  

..:i.1„11tum owd Verlax d.,. Verolnea. - Veraol•ortllr.ber R11dakte1U: Joha•u• WI 1dera 111 B•d•" 
l > runlr ..-111 J1>b Wla•lars In e„tbn 



Goldene Medaille Pariser Weltausstellung 1 900. 

1111 111 

Tele phon Nr.  55.595 k„ U. k0 Hof1necbaniker Telephon Nr.  55. 596 

k. k. hande lsgerichtl ich beeidete r Sachverständ iger  
Lieferanten des k .  k .  Katasters, der k .  k .  Ministerien etc. 

N, 
(zwischen Wiedener Hauptstrasse Nr. 86 und 88) 

Nivellier · Instrumente 

Ins 
mit 

optischem Distanzmesser 

M essti s c h e  

Perspektivlineale 
etc. etc. 

unter Garantie bester 

Austührung und 

genauester Rektifi­

kation, 1 

empfehlen 

ß s  e 

u n d  M e ß bä n d e r  

Präzisions0Reisszeuoe 
und 

a l l e  geodätischen Instrumente 
und 

Meßrequisiten 
etc. etc. 

Alle gangbaren 

Instrumente stets 

Illustrierte Kataloge gratis und umgehend. 

Reparaturen bestens und sch n ellstens, 
(auch an I nstrumenten fremder Provenienz). 

Bei Bestellungen und Korresp ondenzen an die hier inserierenden Firmen bitten wir, sich immer 

·auch auf unsere Zeitschrift berufen zu wollen . .  

Eigentum und Verlag des Vereines, - Verantwortlicher Redakteur : Johann Wladarz in Baden. 
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